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Lebendiger Rost                                                  

An der Bertlicher Christuskirche hängt eine stark rostende Metall-Skulptur, deren Bedeutung 
kaum jemand kennt. Die Frage "entrosten oder belassen?" beantwortet der Sparzwang 

Hand aufs Herz: Wer kennt die Bedeutung der Metall-Skulptur an der Christuskirche in 
Bertlich? Tagein tagaus passieren tausende von Menschen dieses Machwerk, und selbst bei 
flüchtigem Hinsehen ist nicht zu übersehen: Es rostet und rostet - was immer es auch ist. 
Einige vermuten, dass Rost Bestandteil des Kunstwerks ist, so dass eine Restaurierung . . . 
dazu später mehr. 

"Mein Vorgänger Burkhard Zeunert hat die Skulptur angeschafft", erzählt Ekkehard Kosslers, 
seit 1981 Pfarrer in der evangelischen Christuskirche an der Bahnhofstraße in Bertlich. Wer 
die Skulptur näher unter die Lupe nimmt, entdeckt Erstaunliches: Links sind Menschen auf 
dem Weg Richtung KZ-Torbogen mit der Aufschrift "Arbeit macht frei"; daneben ein 
kartenförmiger Personalausweis; ein Seiltänzer balanciert zwischen christlichen Kirchen und 
einer jüdischen Synagoge; ein Kernkraftwerk steht neben einer Zeche, und dann sind da noch 
Gitterstäbe aus einem Gefängnis, und in der Mitte hängt ein Fisch, und Menschen fallen in ein 
Spinnennetz, und über allem thront ein türkisfarbener Kristall mit einer aufgesetzten 
Dornenkrone. 

"Da wird wohl ein Stück Friedensbewegung aus den 70er Jahren lebendig", so Kosslers. 
"Atomkraft, Ökumene oder Datenschutz hießen ja damals die Themen." Heute ist alles 
verrostet. Und ein deshalb ein Problem: "Das tragende Kreuz besteht aus sehr massivem 
Metall und rostet kaum." Deshalb vermutet Kosslers: "Die Botschaft lautet wohl: Alles rostet, 
alles vergeht - nur das Kreuz nicht." Und das würde bedeuten: "Wenn wir das Objekt 
restaurieren lassen, ist vielleicht das Kunstwerk zerstört", sagt sich der ratlose Pfarrer, dessen 
Gemeinde ohnehin mittellos ist. 

Da kommt wohl die Entwarnung von Burkhard Zeunert, den die WAZ im hessischen 
Bromskirchen aufgestöbert hat, gerade recht: "Was immer meine alte Gemeinde in Bertlich 
damit macht: Es ist das richtige", sagt er, freudig erregt. "Hauptsache, sie setzen sich 
zusammen und reden darüber." Der heute 66-jährige Pfarrer im Ruhestand hatte 1981 selbst 
die Idee zu dieser Skulptur. "Der Westerholter Kunstschmied Friedrich hat sie umgesetzt, und 
ich habe die Skulptur dann gestiftet." Titel: "Das gehende Kreuz." Oder "Der Auferstandene - 
am Gehen gehindert." Aha. 

Zeunert erzählt, dass er Orte zeigen wollte, "an denen wir Christus immer wieder ans Kreuz 
nageln." Und mit dem Brustton der Überzeugung fügt er hinzu: "Ich war nie ein unpolitischer 
Pfarrer." Und: "Ich halte nichts davon, wenn Kirchen zum Museum für die Botschaft Christi 
werden." 

Wie auch immer. In der Christuskirche und in der Thomaskirche, die gemeinsam die 
evangelische Gemeinde für Westerholt und Bertlich bilden, diktiert der Sparzwang heute 
sogar die Diskussion über die Schließung eines Standortes. Vor diesem Hintergrund bekommt 
der Titel "das gehende Kreuz" noch eine ganz andere Bedeutung.              Von Günter Mydlak 


